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Die Gewinner: Fotowettbewerb „Mein schönster Platz“

Retter auf See · Emder Schiffbauer · Die Weltumsegler

Ostfrieslands schönste Alleen

aus dem Moor

Wo Historisches auf
Einzigartiges trifft:
ALTSTADT LEER

aus dem Moor
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Ostfrieslands
tolle Knolle
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PoRNUM/jEN – Bei den Dornu-
mer Christdemokraten ist das
Ergebnis der Kommunalwahl
alles andere als erwartet ausge-
fallen. Trotz der Enttäuschung
über die verlorenen Stimmen
möchten die Politiker nun aber
nicht den Kopf in den Sand ste-
cken, sondern sich weiter für
ihre Gemeinde engagieren.

Jüngst wurde auch die wei-
tere enge Zusammenarbeit mit
derFreienBürgerinitiative(FBI)
beschlossen. Zum Sprecher
der Gruppe wurden Thorsten
Hein einstimmig und Meene
Schmidt zu seinem Stellvertre-
ter gewählt. Jetzt freut sich die
CDU/FBI-Gruppe auf die neue
Legislaturperiode und auf eine
spannende, aber sicherlich
nicht einfache Oppositions-
arbeit im Rat der Gemeinde
Dornum. Dabei hofft Hein al-
lerdings auf ein bisschen Ent-
gegenkommen. Schließlich
hat die Gruppe der SPD vor
fünf Jahren sowohl einen Sitz
im Hafenzweckverband als
auch den Zugriff auf einen
Ausschussvorsitz angeboten.

Mit Blick auf das leidige
Thema Finanzen sagt der

Gruppensprecher:„Die Kassen
sind leer und große finanzielle
Zuwendungen sind nicht zu
erwarten. Deshalb steht die
CDU/FBI-Gruppe weiterhin
für eine solide und weitsich-
tige Politik.“ Kritisch wolle man
daher auf die Beschlüsse des
Rates und der Verwaltung bli-
cken, verspricht die Gruppe
eine„ordentliche Oppositions-
arbeit“. Einig sei sie sich aber
darüber, dass in Zukunft keine
Fundamentalpolitik betrieben
werden solle. „Unser Ziel ist es,

je nach Möglichkeit gestalte-
risch mitwirken zu können.“

Das Großprojekt Schleuse in
DornumersielhabedieGruppe
in der vergangenen Legislatur-
periode durch viele Gespräch
in Hannover schon nach vorn
gebracht. „Es freut uns natür-
lich, dass die SPD diesen Weg
weitergehen möchte. Wenn
man die Schleuse befürwortet,
will man natürlich auch eine
größere Bebauung der Fläche
am Mahlbusen durch Hotels
und qualitativ hochwertige

Ferienwohnungen, um die
Wirtschaftlichkeit zu gewähr-
leisten“, erklärt Hein, dass der
ökologische Aspekt zwar ge-
wahrt werden müsse, „grüne
Landschaften“ bei einem sol-
chen Vorhaben aber eher illu-
sorisch seien.

Beim Thema Küstenbahn
macht die CDU/FBI-Gruppe
auf ein finanziell schwach
ausgestattetes Dornum auf-
merksam und warnt beispiels-
weise vor teuren Gutachten.
„Denn wer die Musik bestellen
möchte, muss selbstverständ-
lichauchzahlen.ReineLippen-
bekenntnisse reichen da nicht
aus.“ Mehr Lehre und For-
schung in puncto Windener-
gie in Dornum sei ein noch et-
was theoretischer Ansatz, aber
eine gute Idee, so Hein.

In Sachen Bauplätze wolle
man neuen Versiegelungen
erst noch aus dem Weg gehen
und freie Flächen im Ortskern
nutzen. „Durch den Verkauf ei-
niger Objekte haben sich neue
Chancen aufgetan, eventuell
angrenzende Gartengrund-
stücke in Bauland umzuwan-
deln“, so Hein.

Neue Opposition im Dornumer Rat
politik cDu und fbi bilden wieder eine gruppe – mit kritischem auge an den tisch

Die Freiwillige Feuerwehr Neßmersiel musste kürzlich zu
einem noch nie dagewesenen Sondereinsatz ausrücken.
Denn Kameradin joanna (geborene hicken) und Kamerad
Ralf Dollmann wollten nicht in einer Pferdekutsche und auch
nicht in einer Stretchlimousine, sondern mit dem Feuerwehr-
auto zur kirchlichen trauung in Nesse fahren. Der Wunsch war
der ortswehr Befehl. Das Fahrzeug wurde herausgeputzt und
geschmückt. ortsbrandmeister Dietmar hellmers setzte sich
selbst ans Steuer. Nach der trauungszeremonie in der St.-
Marien-Kirche standen die Kameraden der ortswehr Spalier.
Das frisch getraute Paar musste unter Beweis stellen, dass es
auch in hochzeitsanzug und Brautkleid feuerwehrtechnische
Aufgaben lösen kann. Danach ging die ungewöhnlich Sonder-
fahrt weiter zur hochzeitsfeier in Moorhusen. Foto: RiCKEN

w e n n w e h r l e u t e h e i r a t e n

Projekt wird vom
bundesministerium
gefördert und mit fach-
leuten in der Kvhs
norden umgesetzt.

hAaE/jEN – Die Stärken und
Schwächen eines jeden
Menschen sind nicht nur seine
ganz persönliche Visitenkarte,
sondern – richtig erkannt
– auch der Wegweiser zum
passenden Beruf. Da Jugend-
liche sich mit diesem Thema
allerdings oft überfordert und
allein gelassen fühlen, wie Olaf
Topf und Ilka Wilken vom Be-
rufsorientierungsprogramm
an der Kreisvolkshochschule
(KVHS) Norden wissen, greifen
sie dem Nachwuchs in Zusam-
menarbeit mit den örtlichen
Schulen in einer Art Intensiv-
kurs unter die Arme.

In den vergangenen drei
Monaten haben beispiels-
weise 145 Schüler des neunten
Jahrgangs der KGS Hage an
dem „Berufsorientierungspro-
gramm (BOP) des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und
Forschung zur Förderung der
Berufsorientierung in überbe-
trieblichenundvergleichbaren
Berufsbildungsstätten“, wie es
offiziell heißt, teilgenommen.
So lang der Name des Pro-
gramms, so lohnenswert die
Umsetzung für die Jungen und
Mädchen, sind sich alle Be-
teiligten einig. Denn obwohl
Bausteine wie
Be we r b u n g s -
training, Assess-
ment-Center,
Betriebs- und
Sozialpraktika
längst feste Säu-
len in dem Kon-
zept der Hager
Schule bilden,
konnte in die-
sem Jahr erstmals eine noch
intensivere Berufsorientie-
rung angeboten werden, wie
Schulleiter Theo Wimberg er-
klärt. Dank der Fördergelder
des Ministeriums wurden die
Schüler nicht nur in einer
zweitägigen theoretischen Po-
tenzialanalysedurchgeschulte
Fachkräfte beurteilt, sondern
konnten innerhalb von zwei
Wochen auch bis zu acht ver-
schiedene Fachbereiche im
Ausbildungs-, Umschulungs-
und Werkstattbetrieb der
KVHS kennenlernen.

19 Berufsfelder, darunter

beispielsweise die Arbeitsbe-
reiche Metall, Holz, Hoch-,
Tief- und Gartenbau, Kosme-
tik, Friseur, Floristik, Küche,
Lagerwirtschaft, Umwelttech-
nik, Wirtschaft, Technik und
Altenpflege, waren im Ange-
bot. Das Ganze sei aber kein
„Wunschkonzert“ gewesen,

wie Olaf Topf betont.
Um dem Nachwuchs
neue berufliche Ho-
rizonte zu zeigen,
aber auch das Ar-
beitsverhalten und
die Motivation der
Jugendlichen genau
beurteilen zu kön-
nen, mussten neben
den favorisierten Tä-

tigkeiten auch „unbequeme“
Arbeiten verrichtet werden.
Dabei haben die einzelnen
Praxisanleiter vor allem die
Stärken, aber auch die Defizite
der Schüler ans Tageslicht be-
fördert. „Alle Mädchen muss-
ten auch etwas Handwerk-
liches und alle Jungs so etwas
wie Florisitk oder Hauswirt-
schaft machen“, erklärt Topf.
„Wenn ich mich auf eine Sache
einlassen kann, bin ich auch
ein toller Auszubildender“,
beschreibt er, wie wichtig Mo-
tivation für das Berufsleben
sei – auch wenn es eben mal

nicht nur nach den eigenen
Vorlieben gehe.

Was die WirtsKCaGt brauKCt
Da die Fachkräfte der KVHS

auch die Personalauswahl in
verschiedenen Unternehmen
betreuen, wissen sie genau,
was die Wirtschaft braucht
und worauf Arbeitgeber in den
einzelnen Branchen besonde-
ren Wert legen. Anhand ei-
ner Umfrage in Betrieben der
Region hat das Team einen
Beurteilungsbogen entworfen,
der den Schülern am Ende
des Projekts genaue und fun-
dierte Angaben über ihre ak-
tuelle Ausbildungsreife liefert,
fachliche Höhe-
und Tiefpunkte
aufzeigt und Ei-
genschaften wie
Arbeitstempo,
Konzentration,
OrdnungundZu-
verlässigkeit bewertet. „Dieses
Profil können die Jugendlichen
auch ihren Praktikumsbewer-
bungen beilegen“, so Topf. Ei-
nige Arbeitgeber, die das Pro-
jekt bereits kennen, würden
sogar schon danach fragen.

Genau das zeige, dass auch
das Nebenansinnen des Pro-
jekts Früchte trage, wie Ilka
Wilken erklärt, nämlich ein

Netzwerk zwischen Schule,
Schülern und Arbeitgebern zu
schaffen. Damit die Jugend-
lichen die gewonnenen In-
teressen aus dem BOP weiter
verfolgen können, habe die
KVHS ihr Angebot zudem mit
den Berufsbildenden Schulen
abgestimmt, so Wilken.

OroGitabel G]r alle
Während die Praxisanleiter

und Betreuer von der KVHS
insgesamt äußerst zufrieden
mit den Hager KGS-Schülern
gewesenseien,zeigtensichne-
ben Schulleiter Wimberg auch
Barbara Meinen, Leiterin des
neunten Jahrgangs und des
Hauptschulzweigs, und Dieter
Stromann, Leiter des Fach-
bereichs Arbeit, Wirtschaft,
Technik (AWT), äußerst erfreut
darüber, dass ihre Schüler von
demneuenIntensivprogramm
in großem Maße profitieren
können. Auch das Interesse
der Eltern, bei den Abschluss-
gesprächen mit dabei zu sein,
sei enorm gewesen.

„Jeder bekommt eine aus-
führliche Beschreibung seines
Profils: Wo stehst du?“, unter-
mauert Wimberg die Aussage-
kraftdesBewertungsbogens,in
dem bei jedem Schüler die Be-
urteilungen von rund 15 Fach-
kräften der KVHS einfließen,
um ein möglichst breit gestreu-
tes und verlässliches Bild zu
liefern. Viele Jungen und Mäd-
chen würden gar erkennen,
dass sie sich auch in der Schule
mehr anstrengen müssen und
wollen, um später einmal den
erfolgreichen Übergang in die
Berufswelt zu finden. Einige
hätten bereits jetzt 100 Pro-
zent Ausbildungsreife gezeigt,
doch auch für alle anderen
bleibe ja noch genug Zeit, bis
zum Schulende an ihren Stär-
ken und Defiziten zu arbeiten,

betonen Meinen
und Stromann.
Schließlich för-
dere das Projekt
durch wichtige
richtungweisende
Ansätze die bisher

ungenutzten Potenziale über-
haupt erst zutage.

Die Berufsorientierung soll
in diesem Maße einen neuen
Schwerpunkt in den neunten
Klassen bilden. Und auch für
die künftigen Jahrgänge hat
Olaf Topf gute Nachrichten:
Die Fördergelder für das Pro-
jekt werden definitiv noch bis
2014 zur Verfügung stehen.

Wo stehe ich? Was kann ich?
Bildung intensivkurs berufsorientierung: hager Kgs-schüler lernen sich kennen

thorsten hein (CDU). Meene Schmidt (FBi).

handwerk ist nicht nur etwas für jungs, wie die Mädchen wäh-
rend der Berufsorientierung herausgefunden haben.

„Wenn ich mich
auf eine Sache ein-

lassen kann, bin
ich auch ein toller
Auszubildender“

olAF toPF

„Jeder bekommt sein
ausführliches Profil“

thEo WiMBERG

UmdenlütetsburgerSchlossparkganzjährig fürBesucherbegeh-
bar zu machen, verrichtet ein Bagger Modellierungsarbeiten auf
dem gräflichen Anwesen. „Damit das sich in teilbereichen stau-
ende Wasser besser ablaufen kann“, wie tido Graf Knyphausen
erklärt. „Wir sind seit einigen jahrenbemüht, dieWassersituation
in denGriff zu bekommen. DieWegewurden hierfür teilweise neu
aufgebaut und eine besondere Deckschicht eingebaut, die das
Wasser besser verträgt.“ Damit dürfte einem herbstspaziergang
im Park bald nichts mehr im Weg „fließen“. Foto: StRoMANN
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